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Todesurteile im Leiferder Attentats-Prozeß.
Schlesinger und Willi Weber zum Tode verurteilt

Schlich der Zeugenvernehmung

Per Lokomotivführer des Unglückszuges StröLer, berichtet :"

flls der Zug mit der fahrplanmäßigen Geschwindigkeit von SO
Kilometern die Strecke passierte, hatte es plötzlich einen scharfen
Kuck nach rechts gegeben und der Zug sei entgleist . Der Lokomo¬
tivführer bekundete, er habe sofort «- gebremst, worauf sich die
Maschine etwas auf die Seite gelegt habe . Er sei auf den Erd-
boden gestürzt und fast völlig von Erde und den nachstürzenden
Koblenmengen verschüttet worden . Erst durch den Heizer Haltes
er aus dieser Lage befreit werden können. Er habe dann sofort
die Strecke sichern lassen. — August Klußmann, der die der
Anfallstelle zunächst liegende Blockstelle zu verwalten hatte , schil¬
derte, wie er plötzlich bemerkte, daß das auf „Frei Fahrt " gestellte
Signal für den Zug Nr . 8 wieder auf „Halt " stand. Er setzte
sichdaher auf eigene Verantwortung mit der Station Weinersen
in Verbindung und veranlaßte , daß der von Hannover kommende
Personenzug , der die Unfallstelle hätte passieren müssen , in Wei¬
nersen aufgehalten wurde . Für diese Geistesgegenwart ist ihm
bekanntlich von der Reichsbahndirektion Berlin eine besondere
Belohnung zuteil geworden . — Bahnarzt Paulsen, der Leiter
der Eisenbahnsanitätskolonne Hannover , traf nach 4 .20 Uhr an
der Unfallstelle ein . Er schilderte, wie mühevoll es war , zu den
Verletzten zu gelangen . So war es z . B . unmöglich, eine Dame
und einen englischen Studenten vor 8 Uhr morgens aus ihrer
Lage zu befreien. Sie sind dann später gestorben. Diese Schilde¬
rungen Paulsens hören die Angeklagten Schlesinger und Weber

g-vker Erregung an.
Es wird dann der Monteur Widmann vernommen , der die

Hälfte der für die Aufklärung der Tat ausgesetzten Belohnung
von 25 000 Mk . erhalten hat . Er bekundet : Ich kenne die Gebrü¬
der Weber seit meiner Kindheit . Schlesinger habe ich in Karls¬
ruhe kennen gelernt . Gelegentlich einer Bahnfahrt , bei der auch
Walter Weber zugegen war , sagte Schlesinger, daß bei einem
D-Zug-Attentat viel Geld zu verdienen sei . Er sprach von in¬
ternationalen Zügen , da deren Reisende viel Geld und Wert¬
sachen bei sich trügen . Der Zeuge hat Schlesinger auch auf die
Folgen einer solchen Tat aufmerksam gemacht. Es kommt dann
zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen Schlesinger und
dem Zeugen. Sie beschuldigen sich gegenseitig , auf den Simplon-
ervieß aufmerksam gemacht zu haben , den man „fassen müsse".

Dem Zeugen Handlungsgehilfen Robert Schröter, der für
die Anzeige 12 500 Mk. Belohnung erhalten hat , bat Weber auf
der Wanderschaft gesagt, daß Schlesinger den Gedanken geäußert
habe, ein Eisenbahnattentat verüben zu wollen . Der Zeuge be¬
richtet dann über den Besuch Walter Webers am Grabe seines
Vaters . Walter habe anscheinend sein Herz erleichtern wollen.
Er erzählte, sie hätten auf einer Generalstabskarte die Orte
ausgesucht , die in Frage kommen. Der Vorsitzende hielt diese
Aussage für so belastend , daß er fragte , ob ein Irrtum ausge¬
schlossen sei . Schröder erklärt einen Irrtum für unmöglich. Wal¬
ter W e b e r bestritt die Darstellung des Zeugen . Die geführte
Unterhaltung sei ganz harmlos gewesen.

Am zweiten Verhandlungstage wurde der Direktor der Heil¬
and Pflcgeanstalt Hildesheim als Sachverständiger über den
Eeisteszustand der Angeklagten vernommen . Der Vorsitzende
wies darauf hin , daß die Angeklagten behaupteten , sie seien zur¬
rest der Aufstellung des Planes von Hunger getrieben gewesen.
Es fei auch zu prüfen , ob nicht der Paragraph 61 in Anwendung
kommen könne . Der Sachverständige erklärte , die Angeklagten
konnten noch zu den Jugendlichen gerechnet werden . Bei allen
dreien müsse auch zugegeben werden , daß sie Psychopathen seien
and doch habe das Ergebnis der Untersuchung nichts erbracht,
was dahin ausgelegt werden könnte, daß damit die Zurechnungs¬
fähigkeit in Zweifel gestellt werden könnte. Nicht einmal eins
« minderte Zurechnungsfähigkeit könne in Betracht kommen. Die
Angeklagten hätten auch nicht versucht, irgendwie den Eindruck
« machen, als unzurechnungsfähig zu erscheinen. Walter Weber
könne man ohne weiteres als geistig vollkommen normal an-
nden . Das habe am besten seine gestrige Verteiidgung bewie-
Kn Auch bei Willi Weber sei nichts an krankhaften Besonder¬
sten festzustellen.

Der Oberstaatsanwalt beantragt Todesstrafe
Oberste , jsanwalt Dr . Stelling beantragte im Prozeß gegen

me Eisenln .nattentäter von Leiferde folgende Strafen : Gegen
mn Angeklagten Schlesinger wegen vorsätzlicher Eisenbahntrans-
äortgefährdung in Tateinheit mit Mordversuch eine Zuchthaus-
^ ase von 5 Jahren , ferner wegen vollendeter Transportgefähr-
Mlng in Tateinheit mit Mord die Todesstrafe und dauernden
^ rlust der bürgerlichen Ehrenrechte ; dieselbe Strafe wird für
Mn Angeklagten Willi Weber beantragt . Gegen Walter Weber

ttd wegen Beihilfe zum Verbrechen der Transportgefährdung
m Tateinheit mit Mord eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren be-

l*agt , ferner Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
lina . ^ " ung der Untersuchungshaft . Der Angeklagte Schle-

" immt den Strafantrag vollkommen ruhig entgegen . Der
Maste Willi Weber zeigt lebhafte Bewegung und hört den
rag , ebenso wie sein Bruder Walter , mit gesenktem Kopf an.

Das Todesurteil
Hildesheim, 4 . Nov. Im Attentatsprozeb wnrde« die An¬

geklagte« Schlesinger und Willi Weber wegen fortge¬
setzter Eisenbahntransportgeiährdung in Tateinheit mit Mord
znmTode und dauerndem Verlust der bürgerliche » Ehrenrechte
verurteilt.

Walter Weberzu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Die Angeklagte» wollen von dem Rechtsmittel der Revision

Gebrauch machen.

Willi Weber

Otto Schlesinger
Die Urteilsbegründung

Neues vom Tage.
Die internationale Ausstellung Berlin 1SLV

Berlin , 4 . Nov. Der Magistrat der Stadt Berlin hat zu
dem Projekt einer großen Ausstellung für Baukunst, Bau¬
wirtschaft , Kunst und Kunstgewerbe Berlin 1930 die nach¬
stehende Entschließung gefaßt : „Der Magistrat billigt das
Vorgehen des Oberbürgermeisters bei den Verhandlungen
mit den Vertretern der Bauwirtschaft , dem Werkbund und
anderen Vertretern der Wirtschaft und Künstlerschaft und
ersucht ihn , die Verhandlungen Weiterzuführen und zur
Durchführung zu bringen . Der Magistrat erklärt sich seiner¬
seits , vorbehaltlich der Stadtverordnetenversammlung , be¬
reit , das Zustandekommen der Ausstellung durch weiMtz
gehende Unterstützung durch die Stadt zu sichern."

i

Hildesheim , 4 . Nov . In der Begründung des Urteils
gegen die Leiferder Attentäter wird ausgeführt : Das Ge¬
richt hält es für nachgewiesen, daß die Angeklagten Schle¬
singer und Willi Weber den Tod von Reisenden bei ihrer
Tat vorausgesehen und die Entgleisung gewollt haben.
Dafür sprechen die Aussagen der Angeklagten vorher und
ihre Aeutzerungen zu den die Untersuchung führenden Be¬
amten . Das Gericht hat den Vorsatz und die lleberlegung
bejaht . In Frage kommt nur eine Strafe:
Die Todesstrafe . Mildernde Umstände
sieht das Gesetz nicht vor.

1926

Das Reichskabinett zur Ausstellung
Berlin , 4. Nov. Das Reichskabinett beschäftigte sich mit

der Frage der Veranstaltung einer Weltausstellung in der
Reichshauptstadt . Das Reichskabinett sah keinen Anlaß , eine
Entscheidung zu treffen . Infolgedessen kam die eventuelle
BestalluM eines Reichskommifsars nicht in Frage

Die Erhöhung der Erwerbslosensürsorge beschlossen
Berlin , 4 . Nov. Nach ausgedehnter Debatte beschloß der

Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten bei Stimm¬
enthaltung der Völkischen , der Deutschnationalen und der
Wirtschaftlichen Vereinigung , daß bis zum 31 . März 1927,
die Bezüge der Hauptunterstützungsempfänger in der Er¬
werbslosenfürsorge wie folgt erhöht werden : 1 . Für Er¬
werbslose über und unter 21 Jahren , die keine Famiilen-
zuschläge beziehen und nicht dem Haushalt eines anderem
angehören , um 15 Prozent , 2. für alle übrigen Hauptunter-
Pützungsempfänger um 10 Prozent . Außerdem wurde noch
ein sozialdemokratischerAntrag angenommen , der bestimmt»
daß die jugendlichen Erwerbslosen , soweit sie bereits Er¬
werbsarbeit ausgeübt haben , in die Erwerbslosenfürsorge-
Unterstützung einzubeziehen sind.

Die Denkschrift über den Ankauf es Kaiserhoses
Berlin , 4 . Nov. Die Denkschrift , in der die ReichsregfA»

rung dem Reichstage gegenüber die Gründe für den An¬
kauf des „Kaiserhof" auseinandersetzt , weist darauf hin , daß
sowohl innerhalb der Reichsregierung wie auch vom Reichs¬
tag wiederholt die dringende Forderung erhoben worden sei,
eine räumliche Zusammenfassung der Reichsministerien
vorzunehmerU Der Ankauf des „Kaiserhof " sei nur der
Beginn der geplanten räumlichen Zusammenlegung . Ge¬
plant sei u. a . die Verlegung des Reichsministeriums des
Innern in das vom Auswärtigen Amt geräumte Haus , Er¬
richtung eines Erweiterungsbaues aus dem unbebauten
Grundstück neben der Reichskanzlei, Zusammenziehung des
Reichswehrministeriums und geschloffene Unterbringung
des Reichsverkehrsministeriums . Eine entsprechende Neu¬
bautätigkeit anstelle des Ankaufes des „Kaiserhofs " würde
viel größere Kosten und einen viel längeren Zeitraum er¬
fordern . Für die gesamte Umorganisation der räumlichen
Unterbringung der Reichsbehörden würden 21 Millionen
Mark erforderlich sein, davon im laufenden Haushaltsjahr
12 900 000 Mark . Außerdem werde eine wesentliche Herab¬
minderung der laufenden personellen und sachlichen Ver¬
waltungskosten erwartet . Ein Gutachten des Sparkommis¬
sars stimmt diesen Gesichtspunkten des Reichsfinanzmini¬
sters im wesentlichen zu . Zu den Gebäuden , die infolge der
llmorganisation verkauft werden sollen, gehören u . a . das
Grundstück der Kommandantur und das Grundstück des
alten Kriegsministeriums.

Die Alkoholverbotsfrage in Amerika
Washington , 4 . Nov . Bei der Abstimmung über eine Aen-

derung des Prohibitionsgesetzes ergaben sich in den Staa¬
ten Neuyork, Illinois , Wisconsin , Kalifornien , Montana
und Newada eine Mehrheit für die Aenderung . Colorado
und Missouri stimmten gegen die Aenderung . Zn politi¬
schen Kreisen ist man der Ansicht, daß die Prohibitions¬
frage eine bedeutende Rolle bei den Parteirichtlinien für
die Präsidentenwahl im Jahre 1928 spielen werde/

Die Hochzeitfeierlichkeitenin Stockholm
Stockholm, 4 . Nov . Donnerstag erfolgte in Anwesenheit

der Könige von Schweden, Belgien und Dänemark die Zi¬
viltrauung der Prinzessin Astrid und des Kronprinzen Leo¬
pold von Belgien . Die Trauung fand im Reichssaal des
königlichen Schlosses statt . Etwa 200 Gäste wohnten der
Feier bei. Der Trauungsakt wurde durch den Bürgermei¬
ster von Stockholm vollzogen. Darauf begaben sich die Teil¬
nehmer in den Saal des Kronrates , wo den Neuvermählten
die Glückwünsche überbracht wurden.
Die Verhaftung der spanischen Separatisten in Frankreich

Paris , 4. Nov. Oberst Francisco Macia , der Führer der
spanischen Separatisten , ist verschwunden. Dagegen wurde
sein ältester Sohn verhaftet . Macia hatte mit seinen Freun¬
den einen geheimen katalanischen Bund gebildet , dessen Mit¬
glieder sich für die katalanische Armee anwerben lassen muß¬
ten . Das Hauptquartier befand sich in Eolombes . Die Ar¬
mee rekrutierte sich aus den in Frankreich anwesenden und
ansässigen Spaniern , wozu noch einige italienische Anar¬
chisten kamen . Die ersten Stoßtruppen , die von Perpignan
nach Catalonien marschieren sollten, zählten 1200 Mann.
Bei jedem der verhafteten Verschwörer wurde ein regelrech¬
ter Militärpaß gefunden . Der französische Ministerrat wird
sich mit den Maßnahmen gegen di« verhafteten Ausländer
befassen . -
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Die zweite Baurate aus der Zeppelin -Eckener -Spende
Berlin , 4 . Nov . Der Vorstand des Reichsausschusses

der Zeppelin -Eckener -Spende des deutschen Volkes e . V . ge¬
nehmigte , wie eine hiesige Korrespondenz meldet , die Ab¬
rechnung über die bis zum 31 . Oktober eingegangenen 6
Millionen Mark und überwies an die Werft 500 000 Mk.
Die Vorarbeiten für den Neubau des L . Z . 127 , der we¬
sentliche Aenderungen aufweisen wird , sind im wesentlichen
beendet . Das Schiff soll Herbst 1927 fertiggestellt sein.

Explosionsunglück
Ludwigshafen , 4 . Nov . Heute nachmittag explodierte

in einem Werk der Interessengemeinschaft Farbenindustris
ein Destillationskessel. Ein Arbeiter wurde getötet . Meh¬
rere andere trugen Verbrühungen davon.

Berufsgeheimnis für die Presse
Berlin , 4 . Nov . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " haben heute im Reichstag Verhandlungen über
die schleunige Einbringung eines Jnitiativgesetzes stattge¬
funden , durch das der Zeugniszwang für die Presse im
Strafverfahren aufgehoben werden soll . Die Verhand¬
lungen sollen so günstig verlaufen sein, daß mit der Ein¬
bringung des Entwurfes bereits in den nächsten Tagen
zu rechnen sei.

Die Skelettfunde in Petzow
Berlin , 4 . Nov . Die Untersuchung der auf der Guts¬

mark Petzow gefundenen Skelette rechtfertigt bisher nicht
die Annahme , daß man die Opfer eines Verbrechens vor
sich hat . Nach ärztlichem Gutachten gehören die drei Ske¬
lette einem Kinde und zwei erwachsenen Personen an.
Man hat es mit Skeletten zu tun , die mindestens 30 Jahre
im Boden gelegen haben . Die einzelnen Knochenteile
werden zu einer erneuten gerichtsärztlichen Untersuchung
nach Potsdam gebracht werden.

Das Abflauen des englischen Bergarbeiterstreiks
London , 4 . Nov . Einer Reutermeldung zufolge erklärte

ein Bergarbeiterführer , man könne mit Sicherheit sagen,
daß die Beilegung des Konfliktes nahe
bevor st ehe.

Die italienisch-französischen Zwischenfälle
Paris , 4 . Nov . Wie Havas aus Nizza in Ergänzung

der bezüglichen Tempsmeldung erfährt , ist Oberst R i c-
ciotto Garibaldi gestern im Zusammenhang mit
den letzten italienischen Zwischenfällen fest genommen
worden . Bis heute nachmittag war , wie Havas bemerkt,
über seine Freilassung noch nichts verfügt.

Reichsminister a . D . Koch beim Präsidenten Coolidge
Washington , 4 . Nov . Der Führer der Deutschen demo¬

kratischen Partei , Reichsminister a . D. Koch, ist auf seiner
Amerikareise heute in Gegenwart des deutschen Botschaf¬
ters in Washington , Freiherrn von Maltzahn , vom Präsi¬
denten Coolidge empfangen worden.

Neue Kämpfe in Marokko
Paris » 4 . Nov . Nach einem offiziellen Kommunique

hat die Aufstandsbewegung der spanischen Marokkozons
eine Rückwirkung auf die im französischen Gebiet ansässigen
Beni Mestara gehabt . Die Gegend von Malay -Amram,
die erst am 1 . November von den französischen Truppen
wieder besetzt worden war , war am Tage darauf das Ziel
heftiger Angriffe . Beni Mestara und Beni Ghomara
gingen gemeinsam vor . Der Angriff konnte abgeschlagen
werden . Aus dem mittleren Atlas wird ein leichtes Wie¬
deraufleben der Kämpfe gemeldet.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

38) . (Nachdruck verboten)
In diesen Zügen zeigte sich eine vollkommene , nur bei ei¬

nem guten Gewissen mögliche Harmlosigkeit, daß er erst leise
und ungläubig den Kopf schüttelte und sich fragte , ob Wer-
res nicht doch auf falscher Führte sei . Dann sann und grü¬
belte er darüber nach, wer außer diesen Dreien von dem
ihm doch bekannten Personal des Geschäfts wohl noch in
Betracht kommen könnte.

Der Staatsanwalt fuhr nach kurzer Pause fort : „Den ur¬
sprünglich gegen den Baron v . Berg gehegten Verdacht mutz¬
ten wir endgültig fallen lassen , da er sein Alibi nachzuwei¬
sen vermochte und außerdem nichts darauf hinweist, daß er
der Täter war . Herr Doktor Werres aber behauptet , eine
andere Spur gefunden zu haben .

" Der Prokurist und seine
beiden Kollegen schauten überrascht auf bei dieser unvorher¬
gesehenen Wendung . Und Westfal drehte sich halb zu dem
rechts von ihm Sitzenden um.

„Aber gestern nachmittag sagten Sie mir doch noch , Herr
Doktor, daß — daß Ihre Untersuchung in dieser Richtung
noch nicht abgeschlossen wäre ? "

Da viel der Kommissar ein, mit viel Talent , wie Werres
sich eingestand: „Das war gestern, Herr Prokurist , — in¬
zwischen aber sind wir — etwas anderer Meinung gewor¬
den "

Westfal schien beruhigt.
„Ja , meine Herren , — wir sind also nun llbereingekom-

men"
, sagte Hübner ohne jegliche Unruhe , „daß Herr Dok¬

tor Werres hier seine Mutmaßungen und Anhalts¬
punkte dafür entwickeln soll. Wir haben Sie dazu gebeten,
weil es ja möglich ist , daß einer oder der andere von Ihnen
uns vielleicht hiernach weiteren Aufschluß über die dunklen
Vorkomnisse geben kann. — Herr Doktor , würden Sie so
freundlich sein , zu beginnen ! . Ich bitte die Herren , den Aus¬
führungen des Herrn Doktor Werres genau zu folgen.

"
Auf allen Gesichtern lag eine furchtbare Spannung . Man

Deutfkyer Reichstag
Berlin , 4. Nov. In der Reichstagssitzung am Dienstag wurde

zunächst die Wahl des Vizepräsidenten des Reichstages vorge¬
nommen . Anstelle des Reichsjustizminister ernannten bisherigen
Vizepräsidenten Dr . Bell (Ztr .) wird der Abg. Esser (Ztr .) mit
221 von 378 abgegebenen Stimmen zum Vizepräsidenten gewühlt.
24 Stimmen erhielt der Abg. Stöcker (Komm.) 27 Zettel waren
unbeschrieben, di« übrigen Stimmen zersplittert . Abg. Dr . Ro¬
senberg (Komm.) begründet darauf einen kommunistischen An¬
trag auf Einstellung des Strafverfahrens gegen die kommunisti¬
schen Abgeordneten Stöcker, Remmele , Könen , Heckert, Hörnle,
und Pfeiffer in dem Prozeß gegen die kommunistische Zentrale
wobei er heftige Angriffe gegen das Reichsgericht im allgemei¬
nen, das er ein parteiisch und tendenziös urteilendes Gericht
nennt , und den Reichsgerichtsrat Niedner im besonderen richtet.

Reichsjustizminister Dr . Bell weist den Vorwurf , als ob ein
deutsches Gericht das Recht beugen oder brechen wollte , zurück
und betont , daß auch ein kommunistischer Abgeordneter wie jeder
andere Angeklagte behandelt werden müsse.

Abg . Dittmann (Soz .) bedauert die Ausführungen des Justiz¬
ministers . Dr . Rosenberg habe keine leichtfertigen Behauptun¬
gen aufgestellt . Es besteht tatsächlich der Eindruck, daß mit zwei¬
erlei Maß gemessen wird . Gegen Herrn von Gräfe sei einmal
»ine Untersuchung eingeleitet worden . Die Kommunisten suche
man mit allen juristischen Finessen zu verfolgen und zu schweren
strafen zu verurteilen , während man rechtsgerichtete Kreise selbst
bei offenem Vergehen unangetastet lasse . Der Reichstag solle
nicht dazu beitragen , die 6 Abgeordneten auszuliefern . Der
kommunistische Antrag wird darauf dem Geschäftsordnungsaus-
schuß überwiesen.

Der Gesetzentwurf über die Verwendung von Wartegeldemp-
füngern und die Vorlage über Wahlen nach der Reichsversiche-
rungsordnung wird den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Das Haus vertagt sich dann auf Freitag 3 Uhr . Erwerbslosen¬
fürsorge.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 5. November 1926.

Amtliches. Uebertragen wurde das Forstamt Enz-
klö sterle dem Oberförster Wiedenmann in Ellen¬
berg.

— Der Reichsernityrungsminister kommt nach Württem¬
berg . Der Landwirtschaftliche Hauptverband Württemberg
und Hohenzollern veranstaltet am 27 . Nov. in Ulm im
Saalbau einen Großen Bauerntag . Zu dieser Veranstal¬
tung hat Reichsernährungsminister Dr . Haslinde sein Er¬
scheinen zugefagt. Der württembergischen und hohenzolle-
rifchen Landwirtschaft bietet sich somit eine zweifellos will¬
kommene Gelegenheit , ihre Wünsche , insbesondere hinsicht¬
lich der Handels und Zollpolitik zum Ausdruck zu bringen
und gleichzeitig von maßgebender Stelle zu hören , wie die
gesamt-landwirtschaftliche Lage im Deutschen Reiche und die
Aussichten in der Zukunft beurteilt werden.

Calw » 4 . Nov . (Der Landw . Ortsverein zur Milch¬
preisfrage .) Am Dienstag abend kam der hiesige land¬
wirtschaftliche Ortsverein zusammen, um zu der von den
Milchhändlern gebrachten Erklärung betr . Milchpreisab¬
schlages Stellung zu nehmen . Die gutbesuchte Versamm¬
lung vertrat einmütig den Standpunkt , daß es selbstver¬
ständlich Sache der Milchhändler sei, sich über den Preis
der von ihnen gelieferten Milch zu einigen , so gewiß es
Sache der Landwirte sei , den Erzeugerpreis festzusetzen.
Sie verwahrte sich aber im Namen der Landwirte des Be¬
zirkes dagegen , daß die Milchhändler und andere Perso¬
nen , ohne mit den berufenen Organisationen der Land¬
wirte zu verhandeln , eigenmächtig am Erzeugerpreis eine

ahnte , daß sich hier mehr Herausstellen würde , als bloße Ver¬
mutungen , es lag ein so feierlicher Ernst über allem , dem
sich keiner entziehen konnte. Aber dem Kommissar Richter
entging es nicht , daß blitzschnell um die Mundwinkel des
Kassiers Willert etwas wie ein höhnisches Lächeln zuckte.

Werres rechter Arm ruhte auf dem Tisch, und während
er nun sprach, fuhr er mit dem Zeigefinger wie spielend
über den grünen Bezug . Seine Stimme klang gleichmäßig
wie immer und seine halbverschleierten Augen waren auf
die elektrische Stehlampe gerichtet, die auf dem Schreibtisch
vor ihm brannte.

26 . Kapitel
„Bei dem uns beschäftigenden Morde," begann Doktor

Werres , „handelt es sich zunächst um kein seit langem vorbe¬
reitetes Verbrechen. Die Annahme , daß der Baron v . Berg
der Täter sei, habe ich sofort unter eingehender Begrün¬
dung sowohl dem Herrn Staatsanwalt als auch dem Herrn
Kommissar zu widerlegen versucht . Die Annahme der Be¬
schaffung eines Vermögensvorteils als Motiv der Tat er¬
schien mir in der Person des Barons durch nichts begründet;
vielmehr mußte man sich bei den glänzenden Vermögensver¬
hältnissen des Herrn v . Berg sagen, - daß er wegen einer
Summe von 150 000 Mark ein solches Verbrechen nie ' ge¬
hen würde . Ja , die bereitgelegte Summe war ja ohnehin
sein Eigentum ; weshalb sollte er , um sie zu erlangen , einen
Mord begehen ? Der Gedanke ist absurd und kein einziger
stichhaltiger Grund für eine solche Tat zu finden . Nach die¬
sen Erwägungen war es meine nächste Aufgabe, nach etwai¬
gen Spuren zu suchen , die den Verdacht der Täterschaft in
eine andere Richtung lenken konnte. Und da fand ich zu¬
nächst bei der ersten Besichtigung des Zimmers hier am Vor¬
mittag des 19 . April etwas , das freilich weder für noch ge¬
gen den Baron v . Berg sprach und mir auch keinen direkten
Schluß auf eine andere Person ermöglichte. Aber etwas von
Wichtigkeit schien es mir doch . Ich sah nämlich an dem
dunklen Beinkleide des Ermordeten in der Höhe des linken
Knies einen etwas verschwommenen Fleck , den ich dann mit
einer Lupe ganz genau untersuchte und feststellte , daß die-

Aenderung vornehmen wollen . Es wäre auch unverständ'
lrch , bei der unzweifelhaft bestehenden Futternot zur Zeiteinen Milchpreisabschlag eintreten zu lassen . Auch anaestchts der teilweise über 100 v . H . gestiegenen Preise derBedarfsartikel und der unverminderten Höhe der Steuernund sozialen Lasten erschien der Versammlung eine Sen-kung der Milcherzeugerpreise durchaus ungerechtfertigtFerner wurde darauf hingewiesen , daß die Ernte , nament¬
lich die Weizenernte im Bezirk unter mittel war , Obsthabe es auf der ganzen Eäuseite beinahe keines gegebenund durch die Trockenheit sei schon der Heustock, der in an¬deren Jahren zu dieser Zeit noch unberührt ist, stark ange¬griffen worden . Die Versammlung war daher der An¬
schauung, man solle doch den Landwirten den Milchpreisder in Anbetracht des hohen Nährwertes der Milch , im
Vergleich zu anderen Lebens - und Genußmitteln gewiß
nicht zu hoch sei, belassen . Er stelle einen kleinen Verdienstdar , den der Landwirt habe und haben müsse um seine
Verpflichtungen zu erfüllen . Andererseits wurde an die
Landwirte das dringende Ersuchen gerichtet, stets für eine
gute , einwandfreie Milch besorgt zu sein . Die Versamm¬
lung faßte eine Entschließung , in der die vorstehend an¬
geführten Momente , welche eine Beibehaltung des bishe¬
rigen Erzeugerpreises rechtfertigen , niedergelegt wurden.

Wildbad » 3 . Nov . Forstmeister a . D . Finckh, der
schon längere Zeit im Paulinenhospital in Stuttgart
weilte , um Heilung von einem schweren Leiden zu suchen
ist demselben am Montag an seinem 68 . Geburtstage er¬
legen . Forstmeister Finckh kam vor beinahe zwanzig Jah¬
ren von Neuffen aus hierher auf das Forstamt Meistern.
Er war stets ein treuer Beamter und gerechter Vorgesetz¬
ter . Auch im politischen Leben ist er mannigfach hervor¬
getreten.

Horb . Für die 20 im Weltkrieg gefallenen S.öhne der
Gemeinde Eöttelfingen wurde in diesem Orte unter
allgemeiner Teilnahme ein Kriegerdenkmal eingeweiht,
das die Bildhauer Fleiner in Eöttelfingen und Vollma¬
ringen erstellt haben . Die gesamten Kosten der Erstel¬
lung hat die Gemeinde übernommen.

Plattenhardt . (Wildererjagd . ) Der Schönbuchwald ist
bekanntlich recht wildreich. Kein Wunder also, daß sich
hier und da Wilddiebe zeigen. So kam man kürzlich in
der Nähe von Neuhausen einer Wildererbande auf die
Spur . Dort waren in einem Waldstück etwa zwanzig
Schlingen gelegt . Ein Reh lag verendet da . Den Haupt¬
täter versuchte man nun abzufassen, indem man mit einer
doppelten Postenkette das Waldstück umstellte . Durch ein
unvorsichtiges Geräusch erschreckt, floh aber der Wilddieb
vor den Häschern nach Plattenhardt , wo er schließlich doch
festgenommen wurde . Bei seiner Vernehmung machte er
einige Anzeigen . Während nun die Betreffenden ins
Verhör genommen wurden , brach der Wilddieb
aus dem Ortsarrest aus. Seine Flucht wird
ihm aber wenig nützen. Irgendwo wird er doch bald ge¬
faßt werden . Die Flucht aus dem Arrest wurde erst be¬
merkt, als man den ermittelten Haupttäter den als Heh¬
ler verdächtigen Leuten gegenüberstellen wollte.

Stuttgart , - . Nov . (Chrysanthemum -Schau . ) Die von
der Eärtnerschaft Stuttgarts in der Zeit vom 6 .—14 . Nov.
veranstaltete Chrysanthemumschau in den Ausstellungshal¬
len auf dem Jnterimstheaterplatz wird am Samstag , den
6 . November, vormittags 11 Uhr eröffnet . Die Ausstellung?
wird in ihrer vornehmen und neuzeitlichen Aufmachung ei»
prächtiges Bild von der Zucht und Kultur dieser herrlichen,
Blume wie auch ihrer künstlerischen Verwendungsmöglich¬
keit geben und wird hiedurch eine Sehenswürdigkeit ersten"
Ranges bilden.

ser Fleck aller Wahrscheinlichkeit nach erst entstanden sein
konnte, nachdem der Herr Bankier bereits ermordet war.
Denn dieser Fleck , — so schien es mir sogleich, — rührte von
einer Stiefelspitze her, die vorher auf irgend eine Weise mit
rotem Ziegelmehl beschmutzt worden war . Wie sollte nun
gerade ein solcher Fleck an diese Stelle gelangen und außer¬
dem von rötlichem Ziegelmehl herrühren ? Das gab mir
zu denken . Herr Friedrichs hatte die Bank am Vormittage
nicht verlassen, das stand fest. Also schien die Annahme aus¬
geschlossen , daß er selbst sich irgendwo gerade mit Ziegel¬
mehl beschmutzt hatte , das man doch gewöhnlich nur auf
Neubauten oder auf der Straße findet , wo mit diesen Stei¬
nen beladene Wagen geleert werden . Und daß der Fleck
frisch war , nicht schon länger an er Hose haftete , sah ich auf
den ersten Blick. Weiter sagte mir die Lage des Fleckes , daß
der ihn hervorgerufene Gegen

' and nur die Stiefelspitze
einer Person gewesen sein konnte, die zwischen dem Leich¬
nam und diesem Schreibtisch stand , nd sich weit vorbeugend
irgend etwas von dem Schreibtisch da wegnehmen wollt«.
Dabei hat die betreffende Person unwillkürlich den linken
Fuß etwas gehoben und das Beinkleid des Toten gestreift.
Ich habe darauf , während der Tote unverändert dalag , ver¬
sucht, mich selbst derart hinzustellen, habe auch nach dem
Schreibtisch hinübergelangt und mich so mit Leichtigkeit
Aberzeugt, daß diese meine Kombinationen genau stimmten.
Sind den Herren meine bisherigen Ausführungen klar.
Er schaute auf und ließ seinen Blick über die Anwesenden
hinglerten . Er sah aber nur erwartungsvolle Gesichter, dr«
allerdings die höchste Spannung verrieten , — aber sonst
auch nichts.

„Bitte weiter ! " drängte der Staatsanwalt . Er konnte
seine Ungeduld kaum zügeln.

„Dieser Fleck konnte nun freilich ebenso gut von der Stie¬
felspitze des Barons herstammen, wie von der eines Dritten,
war für mich also noch kein eigentlicher Hinweis auf ern«
andere Person . — Aber ich fand , nachdem Herr v . Berg
uns hier sein Alibi nachgewiesen hatte , noch mehr .

'
, ,

(Fortsetzung folgt.) ^
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Ehlingen, 4 . Nov . (Ueber eine Brücke gestürzt. ) Am I
Dienstag glitt ein Radfahrer auf der von der Fabrikstraße f
nach der Maille führenden Brücke auf dem rutschigen Boden
aus und stürzte mit dem Rad in den Kanal hinunter , 4^
Meter hoch . In dem Kanal war ziemlich viel Wasser , so-
daß er keinen merklichen Schaden davontrug.

Plochingen, 4 . Nov . (Slldd . Musikerverband .) Die Ab¬
teilung Würtemberg des Süddeutschen Musikerverbandes,
der über 3000 Musiker in Württemberg angehören , hi " 4m
Sonntag hier ihre diesjährige Abteilungssitzung ab, zu der
sich etwa 160 Vertreter aus allen Teilen des Landes einge¬
funden hatten . Neben der Behandlung wichtiger Berufs¬
fragen wurde über die Schaffung eines Erholungsheims für
Musiker beraten . Im März nächsten Jahres findet die De¬
legiertenversammlung des Eesamtverbandes in Ulm-Neu-
lllm statt.

Bönnigheim OA . Besigheim, 4 . Nov. (Angriff auf einen
Polizeiwachtmeister. ) Polizeiwachtmister Kunz wurde kürz¬
lich bei Ausübung seines Dienstes mit dem Messer schwer
bedroht . Nur durch einen Zufall (das Messer blieb in den
Haften des Kragenverschlusfes stecken ) wurde ein schweres
Unglück verhütet.

Ensingen OA . Vaihingen , 4 . Nov . (Ein schlechter Spaß .)
Am letzten Samstag erhielt der Kronenwirt hier einen mit
„Widmaier" unterschriebenen Brief von Pforzheim , in dem
ihm mitgeteilt wurde , daß der Schwarzwaldverein Pforz¬
heim am Sonntag nach Ensingen komme und 70 Mittag¬
essen (Suppe , Braten und Zugaben ) zu 1 .50 Mk . bestelle.
Bei schlechtem Wetter wolle der Verein im Saal bleiben,
bei gutem die Eselsburg besuchen . Das Essen wurde bereit-
gestellt, die Esser kamen aber nicht . Der Verdacht, diesen
Brief geschrieben zu haben , richtete sich sofort gegen einen
Ortseinwohner . Dieser benahm sich bei seiner Vernehmung
Lurch den Landjäger derart renitent , daß er von zwei Be¬
amten gefesselt ins Amtsgerichtsgefängnis nach Vaihingen
verbracht werden mußte . Hier hat er dann eingestanden,
-atz er den Brief geschrieben habe, woraus er wieder aus
freien Fuß gesetzt wurde . Der schlechte Spaß wird dem
Briefschrerber teuer zu stehen kommen.

Ulm, 3. Nov. (20 Prozent Aufwertung .) Der Eemetnve-
rat beschloß, die städtischen Anleihen mit 20 Prozent aufzu¬
werten bei einer Tilgungsfrist von 25 Jahren . Ein Antrag
der Sozialdemokratie aus 40 Prozent Aufwertung wurde
abgelehnt . Die Eesamtverpflichtungen der Stadt und der
lllmer Sparkassen betragen zusammen 24 910 510 Mk. Deik
jährliche Aufwand beträgt bei 20 Prozent 307 778 Mark.

Donaueschingen, 4 . Nov . (Auswanderer .) Nicht zu den
alltäglichen Erscheinungen wird es gehören , wenn unter
M Amerikafahrern sich nicht etwa nur eine geschlossene
Familie, sondern auch gleich der dazu gehörige Gewerbe¬
betrieb mitsamt seinem Personal befindet . So wan¬
dert jetzt der Schneidermeister Remmele
nach Amerika aus und nimmt außer seiner
Frau und seinen Kindern auch seinen Va¬
ter , die Gehilfen und die Lehrlinge seines
Geschäfts mit sich.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Geheimnisvoller Tot eines Londoner Großindustriellen.

Der 55jährige Großindustrielle Brunner , Mitinhaber der
weltbekannten chemischen Firma Brunner , Mond u. To .,
wurde mit seiner Gattin in der Londoner Wohnung seines
Schwiegersohnes, des Prinzen Ferdinand Andreas von
Lichtenstein, erschaffen aufgefunden.

Vor der Auslösung des dänischen Parlaments ? Die Ver¬
handlungen zwischen den Demokraten und der sozialdemo¬
kratischen Regierung über das Wirtschaftsnotgesetz sind end¬
gültig gescheitert . Das Kabinett Stauing wird wahrschein¬
lich das Parlament auflösen und für Ende November Neu¬
wahlen ausschreiben.

Massenvergistung in einer Kirche . Ein Unglücksfall, der
um ein Haar zu einer Katastrophe hätte führen können,
ereignete sich am Sonntag gelegentlich des Reformations-
gottesdienstes in der kürzlich neu hergerichteten Kirche in
Lollar-Kirchberg (Oberhessen) . Dort hatte sich in der Hei¬
zungsanlage Kohlenoxydgas gebildet , das während des
Gottesdienstes in die Kirche ausströmte . Etwa 20 Personen
hauptsächlich Konfirmanden , aber auch Erwachsene, wurden
kurz nacheinander ohnmächtig und schleunigst aus der Kirche' ^ ""kbt . Der Gottesdienst wurde sofort abgebrochen. Auch'

tzte Abendmahl konnte nicht stattfinden . Ersreu-
, > haben sich sämtliche Erkrankte nach einiger Zeit

- erholt.
n neuer Zwischenfall in Neustadt a . H. Ein 68jähriger

ehrer aus Neustadt a . H . , der am 30 . Okt . abends um
nach Hause ging , erhielt in der Nähe des Eesellschafts-

s von einem des Weges kommenden Unteroffizier ohne
n Anlaß einen Schlag mit einem Knüppelstock derart

auf den Kopf, daß ein Riß in der Kopfhaut und eine hef¬
tige Blutung entstand . Dem Oberlehrer gelang es , die
französische Gendarmerie zu verständigen . Diese stellte den
Namen des Täters fest. Trotzdem der Vorfall von einem
anderen jungen Manne beobachtet worden war , leugnete
der Soldat bei seiner Vernehmung : er gebrauchte vielmehr
zahlreiche Schimpfworts und sagte u . a . : „Wir sind Fran¬
zosen ! Wir lassen uns doch nicht für dumm halten von die¬
sen Schweinen ! Kurz vor diesem Vorfall war ein anderer
Deutscher von dem nämlichen Unteroffizier in derselben
Weise mißhandelt worden . Ein dritter Herr , der gerade
vorüberging, wurde von dem Franzosen ebenfalls ange¬
rempelt.

5 Tote bei einem Ausbruchsversuch ans dem Gefängnis.
3 Schwerverbrecher, die im Neuyorker Untersuchungsgefäng¬
nis saßen , zogen Revolver heraus und schossen ihre Wärter
nieder , von denen zwei sofort tot waren , während der dritte
schwer verletzt wurde . Die Schüsse alarmierten das gesamte
Gefängnispersonal . Es entspann sich ein halbstündiger
Kampf . Als die Verbrecher keinen Ausweg mehr wußten,
richteten sie ihre Waffe gegen sich selbst . Zwei von ihnen
waren sofort tot , während er dritte sterbend ins Hospital
gebracht wurde.

Gerichtrsaal
Urteil im Fememord-Prozeß

'Landsberg a. W., 3. Nov . Im Landsberger Fememordprozeß
gegen Schulz , Klapproth und Genossen ist am Mittwoch das fol¬
gende Urteil gefällt worden:

Die Angeklagten Rehm, Willy Klapproth und Vogel werden
kreigesvrochen. Die Angeklagten Schiburr, Kratz und Flicke wer¬
den wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeugen,
Schiburr zu einem Jahr , Krätz zu vier Monaten und Fricke zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt . Becker wird wegen Anstif¬
tung zur gefährlichen Körperverletzung in Tateinheit mit Nöti¬
gung zu neun Monaten Gefängnis , Raphael wegen Körperver¬
letzung mittels gefährlichen Werkzeuges in Tateinheit mit Nöti¬
gung, Meineid und Beihilfe zum Mord zu acht Jahren Zucht¬
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre
verurteilt , Glaser wegen Beihilfe zum Mord zu drei Jahre«
Zuchthaus, Erich Klapproth wegen Beihilfe zum Mord zu 15
Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
zehn Jahre . Oberleutnant Schulz wird freigesprochen.

In der Begründung des Urteils wird u . a . ausgeführt: Das
Gericht ist der Auffassung , daß , wenn das ArbeitskommandoKü-
strin wesentlich die gesetzlichen Zwecke verfolgt hätte, es nicht zu
Mißhandlungen gekommen wäre, sondern daß gerade das Be¬
streben , Dinge vor der Oefentlichkeit gebeimzuhalten, zu diesen
Vorgängen geführt bat. Das Schwurgericht ist der Ueberzeugung
daß die Angeklagten, die dabei mitgewirkt haben, so sehr sie glau¬
ben mochten, daß sie als Soldaten anzusehen seien , sich der
Rechtswidrigkeit ihrer Handlungsweise bewußt gewesen find.
Das Gericht ist überzeugt , daß Büsching den Gröschke vorsätzlich
und mit Ueberlegung hingemordet bat . Die Angeklagten Klapp¬
rot und Vogel hat das Gericht freigesprochen . Es erscheint mög¬
lich, daß sie in die Tat eingeweiht waren, aber das Gericht er¬
achtet es doch nicht für erwiesen, daß sie bei den Vorgängen un¬
mittelbar mitgewirkt haben . Das Gericht hat auch die Anstiftung
bei Oberleutnant Schulz verneint, Zwar ist es der Ueberzeugung
daß die Aussagen der Zeugen über die Aeußerung , die Schulz
getan haben soll , nicht einfach aus der Luft gegriffen sind, aber
das Gericht kann doch nicht feststellen , wie es das müßte , um ein
Todesurteil verantworten zu können , daß Schulz auf Büsching
und Klapproth eingewirkt hat, damit sie diese Tat begingen. Das
Gericht ist der Meinung , daß es auch sehr wohl möglich ist , daß
irgendeine falschverstandene Aeußerung des Angeklagten Bü¬
sching dazu führen konnte , diese Tat auszuführen oder sie von
sich aus zu tun, in dem Glauben, vielleicht später die Billigung
von Schulz dafür zu finden. Eine moralische Schuld legt aber
das Gericht dem Angeklagten Schulz auf , weil er den beiden zu
viel Vertrauen geschenkt hat.

Kandel mid Verkehr.
Getreide

Stuttgarter Laudcsprodukteubörse vom 4. Nov . unverändert.
Berliner Produktenbörse vom 4 . Nov . Weizen mark . 271—274 , Rog¬

gen märk . 220—225, Sommergerste 220- 281 . Wintergerste 182—200,
Hafer märk . 178—183, Mais loco Berlin 201—206 , Weizenmehl 35.78
bis 38.75. Roggenmebl 32—33.75 , Weizenkleie 12 , Roggenkleie 11 .75,
Biktoriaerbsen 58- 68 . kl . Speiseerbsen 40—42, Futtererbsen 22- 26.
Tendenz : stetig.

Karlsruher Produktenbörse vom 3. Nov . Der Markt war lustlos:
immerhin scheint sich ein etwas festerer Unterton üurchzusetzen. Deut¬
scher Weizen 30.50- 31 .50, deutscher Roggen 23 .50—24 .50, Sommergerste
26- 28.50, deutscher Hafer 18 —20, besonders schöne Qualität über Notiz,
Platamais 20.25—20.75, Weizenmehl Mühlcnforderung 42.75—43, Rog¬
genmebl Mühlensorderung 38.75—36 .25. Weizcnfuttermeül je nach
Qualität 14.25—14.75, Weizenkleie 11—11 .50, Noggenkleie 11 —11 .50
lSpezialfabrikate entsprechend teurer ) , Biertreber 17— 17 .50 , Malzkeime
14.50— 15, Trockenschnihel neue Ernte 11 .50— 11 .75, Svcisekartoffel»
weitzfleischig 8 .50— 11 , gelbfleischig 11—12 .50 .// , Wiesenheu 9—8.50, Lu¬
zerne 8 .50—11 .50, Weizen- und Roggenstrob drahtgepreist 4—4.50
alles per 100 Klgr.

Mauuvcimer Produktenbörse vom 4. Nov . Tendenz ruhig . Preise pro
IM Klgr . : Weizen 30—34, Roggen 25.50—26 .25, Braugerste 26.50—29 .75,
F-Uttergerstc 21 .25—21 .75 , Hafer 20—20.25 , Mais 20—20.50, Weizenmehl
Spezial 0 42.75—43, Weizenbrotmebl 32.75—33, Roggenmehl 85—37,
Weiz;nkleie 11 — l 1.25.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4 . Nov . Zugetrieben waren 29

Ochsen, 12 Bullen , 78 Jungbullen , 78 Jungrinder . 36 Kühe , 664 Käl¬
ber . 978 Schweine und 4 Schafe : unverkauft blieben 15 Jungbullen,
18 Jungrinder , 6 Kühe und 150 Schweine . Es notierten per 50 Klgr.
Lebendgewicht: Ochsen 1. 53—55, 2 . 45—50, 3. 39—43 : Bullen 1. pl —53,
2. 46—50, 3 . 42—44 : Jungrinder 1. 54— 57, 2. 48—53, 3. 42 —14 : Kühe
1 . 32—41, 2 . 20—30. 3. 13— 18 : Kälber 1 . 81—83 , 2 . 72- 73, 3. 63—70:
Schweine über 300 Pfund 80—81, von 240—300 Pfund 79—80, von 200
bis 240 Pfund 76—78 , von 160—200 Pfund 74- 76, unter 120 Pfund
71—74 : Sauen 58—66. Verlauf : langsam , Ucberstand.

Geislingen a . St ., 3 . Nov . lHerbstpserdemarkt . ) Zufuhr : IM Pferd«
der verschiedenen blassen. Es wurden zirka 30 Verkäufe abgeschlossen.
Preise : geringere Pferde 150—4M . bessere Arbeitspferde 1100—14M

Stuttgarter Wocheumarkt vom 4 . Nov . Auf dem Obstgrobmarkt ist
die Nachfrage nach dem guten heimischen Lager - und Edelobst schwach.
Die Preise erfuhren daher auch keine nennenswerte Aenderung . Der
Gemüfegrotzmarkt gehörte fast ganz Len Kleinerzeugern : der Markt¬
platz selbst wies gähnende Lücken auf . Butter kostete 1,6—1,7 für
Land - und 1.9—2 für Molkerei - und Süßrahmbutter . Eier 11— 17

Stuttgarter Grotzmärkte vom 4. Nov . Kartoffelgrobmarkt auf dem
Leonhardsplatz : Zufuhr 600 Zentner , Preis 6 .20—6.70 ^ für 1 Ztr . —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200 Zentner , Preis
8.60—4 ^ für 1 Zentner.

Moftobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhof vom 3. Nov . Seit . Novem¬
ber sind 72 Waggon neu zugesührt und zwar ans : Württemberg 4,
Preußen 5, Sachsen 8. Oesterreich 8, Tschechoslowakei 12 , Jugoslawien
1, Schweiz 8, Italien 21, Frankreich 4, Lussemburg 1 . Nach auswärts
find 92 Waggon abgegangen . Preis wagenweise für 10 OM Kg . von
830 bis 1220 ^ und zwar für Obst aus Italien 830- 980 ^ Tschecho¬
slowakei 1060—11M Mark , Deutschland , Oesterreich und der Schweiz
1150- 1220 im Kleinverkauf 5.60 bis 6.50 ^ für 50 Kg. Marktlage
etwas lebhafter.

Pforzhcimer Pfcrdcmarkt vom 3 . Nov . Auftrieb : 95 Pferde, darunter
2 Fohlen . Preise : Schlachtpferde 75- 150, leichte Pferde 200—SM . mitt¬
lere 600- 900 , schwere Pferde 1000—1500

Mannheimer Viehmarkt vom 4 . Nov . Zufuhr 50 Kälber, 40 Schweine,
alter Bestand IM Schweine , 796 Ferkel und Läufer . Preise : Kälber-
64—76, Schweine 76—81 , Ferkel und Läuser 13- 45 Marktverlauf:
Kälber ruhig , langsam geräumt , Schweine ruhig , Ueberstand , Ferkel
und Läufer mittel.

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Calw

Maul - und Klauenseuche in Neuweiler . Nach¬
dem die Klauenviehbestände der verseuchten Gehöfte des
Sperrbezirks der Impfung unterworfen worden sind und
eine weitere Verschleppung der Seuche in die Nachbarorte
nicht stattgefunden hat , wird das Beobachtungsgebiet mit
sofortiger Wirkung wieder aufgehoben . Für die Gemein¬
den Breitenberg , Hofstett und Oberkollwangen gelten nur
noch die Bestimmungen über den 16 Km .-Umkreis . Im
übrigen bleiben die getroffenen Anordnungen in Kraft.

Letzte Nachrichten.
Ein Entwurf zum Vereinsgesetz

Berlin , 5 . Nov . Der „Vossischen Zeitung " zufolge liegt
gegenwärtig dem Reichstag eine Novelle zum Reichsver¬
einsgesetz vor , die in kurzer Zeit zur Verhandlung ge¬
langen wird . Der Entwurf steht unter anderem vor , daß
zu allen politischen Versammlungen zwei Schutzleute zur
Ueberwachung erscheinen können, die wie früher das Recht
haben , die Versammlung in bestimmten Fällen aufzulö¬
sen . Weiter ist in der Novelle die Verpflichtung für po¬
litische Vereine festgelegt, Satzungen und Zusammensetz¬
ung des Vorstandes der Polizei anzumelden . Versamm¬
lungen unter freiem Himmel müssen 48 Stunden vorher
angemeldet werden , jedoch kann die Polizei solche Ver¬
sammlungen nur dann verbieten , wenn ganz bestimmte
Voraussetzungen dafür gegeben sind.

Lokaltermin auf Petzow
Berlin , 5. Nov . Im Parke des Gutes Petzow, in dem

3 Menschenskelette gefunden worden waren , veranstaltete
die Staatsanwaltschaft einen Lokaltermin . Aus der zusam¬
mengekauerten Lage der Skelette schließt man , daß von
einer regelrechten Beerdigung keine Rede sein kann,
der Fundstelle gelegen haben.

Wechselfälschungen über ca. 70V vvv Marl
Münster i. W .» 4 . Nov . Ermittlungen hiesiger Banken

haben zur Aufdeckung umfangreicher Wechselfälschnngen
geführt , als deren Urheber der Holzgroßhändler Alois
Schäfer von hier festgestellt wurde . Schäfer hat auf Wech¬
seln die Zahlen gefälscht und die Unterschriften hiesiger
Bankhäuser unter diese Wechsel gesetzt. Durch diese Fäl¬
schungen , deren Umfang noch nicht genau festgestellt werden
konnte, ist eine große Anzahl auswärtiger Banken und
Privatpersonen geschädigt worden . Der Gesamtbetrag des
Schadens wird auf 6—700 000 Mark geschätzt. Schäfer ist
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft zur Untersuchung
seines Geisteszustandes einer Anstalt überwiesen worden.

Die Vernehmung Ricciotti Garibaldis
Paris , 5 . Nov . Havas berichtet aus Nizza : Die Verneh¬

mung des Obersten Garibaldi durch die französische Po¬
lizei galt vor allem der Feststellung , ob er mit dem fas¬
zistischen Polizeibeamten Racolla aus Rom , der , wie be¬
richtet, mit einem falschen Paß nach Nizza gekommen war,
eine Unterredung gehabt hatte . Garibaldi hat gegen diese
Untersuchung protestiert . Garibaldi ist in Begleitung eines
französischen Polizeiinspektors heute abend nach Paris ab¬
gefahren . Der französische Polizeikommissar von Nizza
selbst hat den dortigen Pressevertretern mitgeteilt , Gari¬
baldi habe , trotzdem er Antifaszist sei, mW dem faszistischen
Polizeiinspektor Racolla in Rom in Verbindung gestanden
und , da seine Rolle zweifelhaft erschien , habe man bei ihm
eine Haussuchung abgehalten , in deren Verlauf Papiere,
die einer eingehenoen Nachprüfung bedürfen , beschlag¬
nahmt worden seien . Auch ein anderer in Paris wohn¬
hafter Antifaszist namens Fernande Scievoli habe sich in
der fraglichen Zeit ebenfalls in Nizza aufgehalten.

Die Lage der ausländischen Journalisten in Rom
Rom , 5 . Nov . Heute wurden die ausländischen Korres¬

pondenten , darunter mehrere deutsche , von der italieni¬
schen journalistischen Berufsgenoffenschaft aufgefordert , dis
Räumlichkeiten der genannten Pressevereinigung nicht
mehr zu betreten . Wie erinnerlich , sind vor wenigen Ta¬
gen sämtliche Korrespondenten der Oppositionspreffe auf
die gleiche Art von dieser Berufsgsnossenschaft ausgeschlos¬
sen worden.

Die Nachforschungen nach dem Urheber des Attentats
auf Mussolini

Rom , 6 . Nov . Die Behörden von Bologna lehnen jede
Mitteilung über die Ergebnisse der bisherigen Untersu¬
chungen ab . Die Blätter berichten, daß bisher ein Beweis
für eine Verschwörung nicht gefunden worden sei. Man
ist jedoch bereits auf der Spur der Person , die den Urhe¬
ber des Anschlages auf den Ministerpräsidenten angestif¬
tet hat.

Erdrutsch in Columbien
Bogota , 3 . Nov . In der Nähe des Ortes Peresia er¬

eignete sich gestern an der nach Caldas führenden Eisen¬
bahnstrecke ein umfangreicher Erdrutsch, der den
Flußlauf des Otun sperrte , sodaß in Peresia eine Ueber-
schwemmung entstand . Nach den bisher vorliegenden Be¬
richten sind 27 Personen getötet und 40 verletzt worden.

Zugzusammenstoß
Winnipeg , S . Nov . Bei einem Zusammenstoß zweier

Güterzüge der kanadischen Staatseisenbahn fing die La¬
dung eines Wagens Feuer . Vier Personen kamen
in den Flammen um.

Kein amerikanisches Visum für Frau Kollontay
Newyorl , 5 . Nov . Wie „Associatet Preß " aus Was¬

hington meldet , ist der neuernannten Eesandtin
Sowjetrußlands, Allexandra Kollontay , die auf
dem Wege nach Mexiko durch die Vereinigten Staaten
reisen wollte , das amerikanische Visum ver¬
weigert worden . Die Verweigerung des Visums er¬
folgte durch den amerikanischen Generalkonsul in Berlin
im Einverständnis mit dem Staatsdepartement und wird
mit den Beziehungen der Frau Kollontay zur Ruffischen
Kommunistischen Partei und mit ihrer Zugehörigkeit zur
3 . Kommunistischen Internationale begründet.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig
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Für Kraftfahrer
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